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4Wenn nicht einmal das Unkraut 
wächst, dann ist mit dem Boden 
etwas faul – im wahrsten Sinne 
des Wortes. Das Unkraut kann 
uns einiges zum Boden sagen. 
Schachtelhalm und der Sumpf-
knöterich zeigen häufig vernässte 
Stellen an. Franzosenkraut, Ama-
rant und Hirsen hingegen zeigen 
viele Nährstoffe, Wärme und viel 
Licht am Boden an. Also eigent-
lich ideale Bedingungen für das 
Gemüse, daher ist es auch kein 
Wunder, dass wir diesen Arten 
regelmässig begegnen. In Win-
terzwiebeln hingegen findet man 
häufig Herbstkeimer, die sonst 
eher an Getreide erinnert, also 
z.B. Acker-Stiefmütterchen, Ein-
jährige Rispe, Vergissmeinnicht, 
Vogelmiere und Taubnessel.
Hacken bevor es grün ist
Aber eigentlich gilt bei der me-
chanischen Unkrautbekämpfung 
der Leitsatz: „Sobald man das 
Unkraut sicher bestimmen kann, 
ist man zu spät“. Die Hacke darf 
nicht erst an den Geräteträger 
gehängt werden, wenn es zwi-
schen den Reihen grün ist. Da es 
eigentlich nahezu sicher ist, dass 
Unkraut aufkommt, ist der Ent-
wicklungsstand der Kultur (genü-
gend verwurzelt) und der Boden-
zustand (tragfähig) entscheidend. 
Sobald das passt, heisst es los-
fahren. Denn gegen die Keim-
schläuche (bevor die Keimblätter 
den Boden durchstossen) sind 
der Striegel und die Hacke am 
wirksamsten. Ausser wenn man 
mit «grobem Geschütz» auffährt 
(wie mit der Reihenhackfräse) 
nimmt die Wirksamkeit der meis-
ten Geräte ab dem 4-Blatt-Stadi-
um stark ab.
Wie man pflanzt, so kann 
gehackt werden
Wirksames Hacken fängt beim 
Pflanzen an. 30 cm Abstand zwi-
schen den Reihen ist das Mini-
mum, damit die meisten Geräte 
ihre Wirkung entfalten können, 
mehr ist aber besser. Nur mit 
dem inzwischen sehr verbrei-
teten Striegel, ist der Reihen-
abstand nicht so entscheidend. 
Platz braucht es, wenn gehäufelt 
werden kann, wie bei Kohlarten 
und Lauch. Bei diesen Kulturen 
kann auch mit „analogen“ Gerä-
ten aufs jäten verzichtet werden. 
Aber damit genug Erde da ist um 
das Unkraut zu verschütten, sind 
mindestens 50 cm zwischen der 
Reihe nötig. Ohne Jäten geht 
es beim Salat bei guten Verhält-
nissen digital, mit der sensorge-
steuerten Hacke („Hackroboter“). 
Hier wird zusätzlich zwischen den 
Pflanzen in der Reihe gehackt. 
Erdbewegungen…
In der Regel läuft es am besten 
wenn die Erde im Wechsel von 
der Reihe hin und wieder weg 
geschoben wird. So können mit 
geringen Erdbewegungen Keim-
linge gut bekämpft werden. Aber 
mit dem Raushacken alleine ist 
nur die halbe Arbeit getan, das 
Wiederanwachsen muss auch 
verhindert werden. In einem leich-
ten, sandigen Boden bröckelt die 
Erde an den Unkrautwurzeln gut 
ab. Je schwerer der Boden wird, 
umso eher muss geprüft werden, 
ob nicht ein Nachläufer (z.B. eine 
Reihenstriegel) das Unkraut noch 
besser enterden kann.
Bei allem Fokus auf und zwischen 
die Reihe, sollten die Wege nicht 
vergessen werden. Trotz allen 
Überfahrten kann sich hier eine 
Unkrautgesellschaft ansiedeln 
und zudem sind die Spuren rich-
tige Erosionsautobahnen, falls sie 
nicht regelmässig gehackt – oder 
bei Bedarf aufgefräst werden.
Am 20. Juni findet am FiBL eine 
ERFA-Biogemüsetagung zum 
Thema Unkraut statt. Am Nach-
mittag werden bewährte und 
neue Maschinen unter Praxisbe-
dingungen gezeigt.
 Martin Koller
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Je nach Unkrautart muss es schnell gehen: die Hirse im Bild ist 
bereits gross genug, das hübsche Ackergauchheil in der Bildmitte 
geht aber auch in diesem Stadium noch gut weg.
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